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bestehen. Der Verschluss und Lademechanismus
soll von ausserordentlich einfacher und zweckmässiger

Konstruktion sein. Der Schraubenelevator

unter dem Bodenstück des Geschützes wird durch
einen Ring mit einer gezahnten Axe in Bewegung

gesetzt, welche durch ein sich drehendes

gezahntes Rad in schräger Richtung bewegt
wird, wenn sein runder Handgriff in Umdrehung
versetzt wird.

Allein der HauptVorzug des Geschützes besteht

in verschiedenen Einrichtungen zur Verhinderung

des Rücklaufes beim Abfeuern. Die eine

| derselben besteht in dem hydraulischen Puffer,
,1 der im Verschlusstheil des Geschützes angebracht
; ist und sich besonders bewähren soll. Die Räder

der Laffete sind ferner mit Hemmvorrichtungen
versehen, die leicht in Funktion zu setzen sind

und dem Rücklauf in Folge des Rückstosses des

Geschützes entgegenwirken sollen. Jeder Theil
des Geschützes besteht aus Whitworth-Stahl.
Das Totalgewicht seines Metalles beträgt 17

Zentner.

Man hält in England dies Geschütz für besser,

wie alle übrigen von den fremden Armeen adop-

tirten Systeme, und sämmtliche Batterien der

Feldartillerie und der reitenden Artillerie sollen

den neuen Stahl-12pfünder erhalten. B.

Eidgenossenschaft.

— (Bundesrathsbeschluss betreffend Organisation des

Generalstabsbüreau.) Vom 14. Oktober 1890. Der
schweizerische Bundesrath, in Ausführung der Bestimmungen
in Artikel 74 der Militärorganisation, auf den Antrag
des Militärdepartements, beschliesst:

Art. 1. Das Generalstabsbüreau besteht aus einem
Chef mit folgenden 6 Abtheilungen, jede mit einem
Vorstande: a) Die Kanzlei mit einem Kanzleichef, zugleich
Bibliothekar der Militärbibliothek und Rechnungsführer,
einem Kanzlisten, zugleich Bibliothekgehülfe, einem
Abwart. Nach Bedarf kann ein technisch gebildeter Hülfs-
arbeiter für Abtheilungsarbeiten zugezogen werden, b) Die
Nachrichtenabtheilung: für Nachrichtenwesen, fremde
Armeen und Militärgeographie, c) Die Generalstabsab-

theilung: für Generalstabsgeschäfte, Armeeanfmärsche
und Territorialdienst, d) Die taktische Abtheilung : für
Taktik, Mobilmachung und Etappenwesen, e) Die
technische Abtheilung: für Fortifikation, Kriegsreserven und
Materielles, f) Die Eisenbahnabtheilung: für
Eisenbahnen und Dampfschiffe und deren Kriegsbetrieb.

Art. 2. Die nähere Arbeitseintheilung für diese

Abtheilungen erfolgt durch das Militärdepartement auf den

Vorschlag des Chefs des Generalstabsbüreau.

Art. 3. Vorstehende Organisation tritt auf 1. Januar
1891 in Kraft. Das Militärdepartement ist mit der
weitern Vollziehung beauftragt.

— (Le comite" central de la $001616 des officiers de la
Conf6d6ratlon suisse aux sections.) Chers camarades!
En nous referant ä notre circulaire dn 6 Juin dernier,
nous vous informons que nous avons decide de laisser

ouverte, jusqu'au 31 Decembre 1890, la souscription en
faveur du monument ä elever ä Guillaume Teil a
Altdorf.

Vous voudrez bien faire parvenir les dons que vous
anrez recueillis avant le 15 Janvier 1891 an Caissier

central, M. le major Picot, ä Geneve.

Recevez, chers camarades, nos cordiales salutations.

Geneve, le 1er Novembre 1890.

Au nom du comite' central de la soci^ti des

Officiers de la ConredeVation suisse:
Le President,

Camille Favre, colonel-brigadier.
Le Secritaire,

Henri L e Fort, capitaine.

Ausland.
Oesterreich. (Die Kritik des Kaisers über die

Manöver des 6. und 7. Korps.) Nachdem die
Schlussmanöver des 6. und 7. Korps am 16. September gegen
11 TJhr Vormittags beendet, berief der Kaiser alle
Generale, Stabsoffiziere und auf Stabsoffiziersposten verwendeten

Oberoffiziere, sowie sämmtliche Generalstabs-Offi-
ziere zu sich und hielt an die Versammelten folgende
Ansprache:

„Ich freue Mich sehr über den guten Abschluss der
Manöver. Wir verdanken dies in erster Linie der
hingebenden Sorgfalt des Erzherzogs Albrecht, der in
bewährter Weise die Manöver eingeleitet und geleitet hat.
Die Manöver waren sehr lehrreich, und wir Alle haben

an ihnen Vieles lernen können. Ich danke auch dem

Chef des Generalstabes und den Offizieren des Generalstabes

überhaupt für die genauen und sachgemässen
Arbeiten. Ich danke weiters den Korpskommandanten für
die richtige Führung, dann auch den Generalen und

Truppenkommandanten. Ich habe bei allen Truppen
Ausdauer, Ruhe, Ordnung, grosse Aufmerksamkeit, gute
Detail-Ausbildung wahrgenommen, was Mich mit Freude
und Beruhigung erfüllt. Es hat Meinem Herzen wohl-
gethan, bei den Truppen einen so guten militärischen
Geist zu finden. Auf die einzelnen Waffen übergehend,
bemerke Ich zur Infanterie, dass sie eine besondere

Ausdauer, ausserordentliche Marschleistungen und ein sehr

gutes Aussehen trotz vorhergegangener Strapazen
gezeigt hat. Einige Wahrnehmungen, die ganz allgemein
sind und die Ich auch sonst gemacht habe, haben Mich
bei diesen zwei Korps erneuert frappirt und sollen kein
Tadel sein, sondern zur Beherzigung dienen. Hie nnd
da wurde eine zu grosse Verachtung des Terrains an
den Tag gelegt, ebenso ein zu frühes Einsetzen der

Reserven, oft wurde in grossen Massen ohne Terrain-Ausnützung,

daher mit grossen Verlusten vorgegangen.
Ebenso wurden die Reserven oft schablonenmässig bis

an die Gefechtslinie vorgeführt und blieben dort liegen,
was grosse Verluste verursacht hätte. Ein solches
Vorführen der Reserven darf nur dann stattfinden, wenn
man zum Angriffe entschlossen ist und genau weiss, in
welcher Richtung man vorgehen will und vorgehen kann.

Sollte aber ein solcher Angriff von den Schiedsrichtern

zurückgewiesen werden, so darf nicht Alles auf einmal
in dichten Massen zurückgehen, sondern es soll getrachtet

werden, zuerst die rückwärtigen Truppen zurückzunehmen

und nach und nach in die richtige
Gefechtsgliederung überzugehen. Auch bei Anwendung der Formen

im Gefechte wurde bemerkt, dass in der Regel nur
eine Form angewendet und von durch das Reglement
für verschiedene Verhältnisse gebotenen Formen kein
Gebrauch gemacht wurde. Der Marsch mit Abtheilungen
auf gleicher Höhe wurde zum Beispiel selten angewendet.

Bezüglich der Kavallerie und Artillerie kann ich nur
Ruhe, Sicherheit und korrekte Führung hervorheben.

Meine ungarische Landwehr hat Mich auch mit besonderer
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Befriedigung erfüllt. Die Landwehr-Kavallerie war schon
in früheren Jahren entschieden gut. Es freut Mich,
anerkennen zu können, dass auch die Infanterie in den
letzten Jahren wieder grosse Fortschritte gemacht hat.
Auch den Herren Schiedsrichtern danke Ich besonders
für ihre erspriessliche Thätigkeit. Zum Schlüsse spreche
Ich Ihnen Allen Mein uneingeschränktes Lob und Meiue
Anerkennung aus."

Nach dieser Ansprache, welche auf alle Versammelten
einen mächtigen Eindruck machte, verabschiedete sich
der Kaiser von denselben und begab sich mit dem

Gefolge nach Szekelyhid. Beim Abreiten vom Manöverfelde

begrüsste die Bevölkerung den Monarchen mit
begeisterten Eljen-Rufen, welche der Kaiser freundlichst
salutirend entgegennahm. Erzherzog Albrecht ritt hierauf

mit den versammelten Offizieren nach Köbölkut,
woselbst der Erzherzog die dreitägigen Manöver eingehend
besprach, während die Truppen sofort den Rückmarsch
in ihre Kantonnements antraten.

Die Manöverleitung erliess am Schlüsse ihrer Thätigkeit

folgenden Tagesbefehl:

„Monospetri, 16. September 1890.

Se. k. u. k. Apostolische Majestät haben allergnä-
digst geruht, nachfolgendes a. h. Handschreiben an mich
zu richten:

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht! Indem Ich
nach Beendigung der Schlnssmanöver des 14. und 1. Korps
den betreffenden Korps Meine Anerkennung für die

wahrgenommenen Leistungen im Besonderen bekanntgegeben
habe, ist es Mir noch Bedürfniss, Euer Liebden für die
sehr instruktive, dem Ernstfalle thunlichst angepasste
Durchführung der Schlussmanöver des 6. und 7. Korps,
deren Leitung Sie persönlich übernommen hatten, Meine
vollste Befriedigung wärmstens und dankend auszusprechen.

Die Haltung, Ordnung, Ausbildung und die
bedeutende Marschtiichtigkeit der betheiligt gewesenen
Truppen aller Waffen des Heeres und Meiner ungarischen

Landwehr konnte Ich allenthalben wahrnehmen.
Mit Genugthuung vermag Ich das erfreuliche Streben
nach wahrer Kriegstüchtigkeit zu erkennen, in welchem
mit zielbewusstem Ernste zu beharren eine zu weiterer
Vervollkommnung führende Aufgabe, bleiben wird. Ich
beauftrage Euer Liebden, beiden Korps-Kommandanten,
allen an deu eben abgeschlossenen Manövern betheiligt
gewesenen Generalen und Truppen-Kommandanten Meine
Zufriedenheit, dem Chef des Generalstabes aber für seine

vielseitige fördernde Mitwirkung Meine besondere

Anerkennung sofort bekannt zu geben.

Szekelyhid, am 16. September 1890.

(Gez.:) Franz Josef, m. p."

Frankreich. (Die Zahl der dekorirten Mar-
kedenterinnen) beträgt nach dem Buch des Herrn
Delarbre sechzehn. Einige davon sind noch in ihrem
Berufe thätig. Eine derselben hat für ihre Leistungen
bei der Vertheidigung von Chäteaudun und dem

Loirefeldzug, welchen sie mit den Franctireurs von Paris
mitmachte, das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten. Die
übrigen fünfzehn besitzen die Militär-Medaille. Die
Verleihung erfolgte aus Anlass der Kämpfe in der Krim,
in Afrika, Italien, Tonkin und Frankreich uud zwar
sowohl gegen innere als äussere Feinde. Drei der

Dekorirten sind vor dem Feind verwundet worden.

(L'avenir milit.)
Russland. (Das Urtheil des Kaisers über die

grossenManöverbeiRowno.) Nach Beendigung
der grossen Manöver bei Rowno ist es von Interesse, die

authentischen Kundgebungen von höchster Stelle über das

Ergebniss jener ungewöhnlichen Veranstaltungen kennen

zu lernen. Die St. Petersburger Blätter bringen nun

die kaiserlichen Handschreiben an den obersten Leiter
der Manöver, Grossfürsteu Nikolaus Nikolaewitsch, und
an die kommandirenden Generale der beiden betheiligten

Militärbezirke, Gurko und Dragomirow. In dem
ersten Reskript lobt der Zar die „musterhafte
Ordnung" und die „hohe Kunst in der wechselvollen
Leitung der Manöver." In dem Erlass an den Befehlshaber
der Warschauer Armee rühmt der Monarch den
„glänzenden Zustand" der Truppen, Gurko's „unermüdliche
Fürsorge für ihre feldmässige Bereitschaft, ihre Kühnheit

und Ausdauer", wobei der General seine „ruhmreiche

kriegerische Erfahrung vom Schlachtfelde ver-
werthet habe." In dem Schreiben an Dragomirow, den

: Kommandirenden des Militärbezirks von Kijew, wird
ebenfalls der „ausgezeichnete Zustand der Truppen"
anerkannt und an ihres Führers „hervorragendes,
ausgedehntes Wissen," sowie seine „glorreichen Verdienste
auf dem Kriegsschauplatz" erinnert. Schliesslich wird

| in einem kaiserlichen Reskript an den (ieneralgouver-
neur der Provinz, die den Schauplatz der militärischen

'Aktionen bildete, den Generallieutenant Grafen Ignatjew
in Kijew, auch dem Verwaltungschef uud den Bewohnern

des Mauöverterraius ein politisch bedeutsames Zeugniss

ausgestellt. Alexander III. sagt, es habe iu ihm sein
diesjähriger Besuch in Wolhynien und „an Orten, die
der russischen Nationalität uud der orthodoxen Kirche
theuer sind," einen erfreulichen Eindruck hinterlassen,
und er zweifle nicht, dass die Fürsorge des General-
gouverneurs für die fernere gedeihliche Entwicklung des

' Landes und die Aufrechterhaltung russischen Bürgersinnes

und des Geistes der orthodoxen Kirche auf
gebührender Höhe das Vertrauen des Zaren in Ignatjew

1 rechtfertigen werden. „A. Z."

Stenografie.
Nach leicht fasslicher Methode wird

brieflicher Unterricht in Gabelsberger'scher Stenografie

ertheilt. Man wende sich an den Präsi-
: denten des Schweiz. Centralvereins für Gabels-
berger'sche Stenografie, Herrn J. Gujer, MUhle-

gasse 27, Zürich. mussz»

Empfehlenswerte Festgeschenke.

General G. H. Dufour.
Der Sonderfoundskrieg und die Ereignisse

von 1856.

Mit Bildniss und Selbstbiographie.
8°. Mit 4 Karten.'

Eleg. gebd. Fr. 4. —

Die
Krieg-sg-esobiolite

der

Schweizerischen Eidgenossenschaft
bis zum Wiener Congress

von
•Joh. Wieland, eidgen. Oberst.

2 Bände.

Elegant gebunden. Preis Fr. 13. 50.

Die Handfeuerwaffen,
ihre Entstehung

und
technisch-historische Entwicklung bis zur Gegenwart

von
Rad. Schmidt,

Uberstlieutenant in Bern.
2 Bde. mit 76 Tafeln in Farbendruck. Eleg. gebd. Fr. 35.

Basel. Benno Schwabe, Verlag.
—— Zu haben in allen Buchhandlungen. ———


	Ausland

